
Revidierte 
Habilitations-Ordnung 

des Fachbereichs Katholische Theologie 
der Westfälischen Wilhelms-Universität 

vom 10. Januar 1975 

§ 1 

(1) Wer im Fachbereich Katholische Theologie der Universität Münster die venia legendi 
erhalten will, hat an den Dekan des Fachbereichs ein schriftliches Gesuch um Zulassung 
zur Habilitation zu richten. In dem Gesuch ist anzugeben, in welchem Fachgebiet der 
Theologie der Bewerber Lehrveranstaltungen halten will und zugleich zu vermerken, ob der 
Bewerbung eine solche an einem anderen Fachbereich bzw. einer anderen Fakultät 
vorausgegangen ist 

(2) Voraussetzung für die Bewerbung ist, daß der Bewerber 

1. den Doktorgrad in Katholischer Theologie an einer staatlichen oder staatlich anerkann­
ten Fakultät (Fachbereich) mit einer der beiden höchsten Noten, die von der promovie­
renden Fakultät (Fachbereich) für die Promotionsleistungen vergeben werden, erworben 
hat. In besonders zu begründenden Ausnahmefällen kann der Habilitationsausschuß 
einen Bewerber auch dann zulassen, wenn er den Doktorgrad mit einer weniger hohen 
Note erworben hat 

2. sich seit dem Erwerb des Doktorgrades in der Theologie in der Regel nicht weniger als 
zwei Jahre auf das akademische Lehramt vorbereitet hat; 

3. eine über die Bibelsprachen hinausgehende Kenntnis einer oder mehrerer orientalischen 
Sprachen nachweist, falls er die venia legendi für alttestamentliche oder neutestamentli­
che Exegese erstrebt. 

(3) Ist die Promotion zum Doktor der Theologie nicht an einer deutschen Fakultät (Fachbereich) 
erfolgt, kann der Fachbereich gemäß § 16 der geltenden Ordnung für die Doktorprüfung 
(siehe Anlage) verfahren. 

(4) Wer den Doktorgrad nicht in katholischer Theologie erworben hat, kann sich um die 
Habilitation unter folgenden Voraussetzungen bewerben: 

1. Die Dissertation muß ein Thema behandelt haben, das auch für die katholische Theolo­
gie von Bedeutung ist, und sie muß eines der beiden besten Prädikate erhalten haben. 

2. Es muß ein abgeschlossenes Studium der Katholischen Theologie (Diplom oder Lizenti­
at) mit einem der beiden besten Prädikate nachgewiesen werden. 

3. In Ausnahmefällen kann der Habilitationsausschuß die geforderte Abschlußprüfung 
nachholen lassen, wobei die §§ 7 - 10 der geltenden Ordnung für die Doktorprüfung 
(siehe Anlage) Anwendung finden. 

(5) 1. Der Bewerber muß - in der Regel mindestens ein Jahr im voraus - das Thema seiner 
Habilitationsschrift und seine Zielsetzung beim Dekan des Fachbereichs anmelden. 2 
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Voten von Hochschullehrern des Fachbereichs, die das Habilitationsvorhaben stützen, 
sind mit einzureichen. 

2. Danach informiert der Dekan die Mitglieder des Habilitationsausschusses über das 
Habilitationsvorhaben. 

§2 

(1) Mit dem Gesuch um Zulassung zur Habilitation ist eine druckreife theologische Abhandlung 
vorzulegen, die eine Bereicherung der theologischen Wissenschaft darsteUt und die Fähig­
keit des Bewerbers dartun muß, Forschungsarbeit zu leisten. 

(2) Die Habilitationsschrift darf nicht nur eine Erweiterung der Dissertation des Bewerbers sein. 

(3) Die Vorlage einer eigenen Habilitationsschrift kann dem Bewerber erlassen werden, wenn 
er schon andere bedeutende und anerkannte Arbeiten auf dem Fachgebiet der Theologie 
veröffentlicht hat, für das er habilitiert werden will. Diese Arbeiten müssen eigens vorgelegt 
werden und werden gemäß § 4 behandelt. 

§3 

(1) Dem Bewerbungsgesuch sind außerdem beizufügen: 

1. ein Lebenslauf, der die Richtung des besonderen wissenschaftlichen Interesses des 
Bewerbers erkennen läßt, 

2. das Diplom über den Erwerb des Doktorgrades, 

3. die Doktordissertation, 

4. ein Verzeichnis seiner Veröffentlichungen, 

5. eine Stellungnahme des für den Bewerber zuständigen kirchenlichen Ordinarius. 

(2) Wenn der Bewerber den Doktorgrad beim Fachbereich Katholische Theologie der Univer­
sität Münster erworben hat, geschieht der Vorschrift des Abs. 1 Ziff. 2 und 3 Genüge durch 
Verweis auf das Datum der Promotion. 

§4 

(1) Der Habilitationsausschuß (gern. UV Art. 63 Abs. 1 Satz 1) beschließt über das Gesuch um 
Zulassung und weist die Habilitationsschrift zwei Berichterstattern zur gutachterlichen 
Äußerung zu. Stimmrecht haben nur die Hochschullehrer des Fachbereichs. Beschlußfähig 
ist der Habilitationsausschuß, wenn mehr als die Hälfte der stimmberechtigten Mitglieder 
anwesend sind; er faßt seinen Beschluß mit der Mehrheit der anwesenden stimmberechtig­
ten Mitglieder. 

(2) Die Mitglieder des Habilitationsausschusses bestätigen ihre Einsichtnahme in die Habili­
tationsschrift durch Sichtvermerk. Der Einsichtnahme dient die Offenlegung der Abhandlung 
samt Gutachten im Amtszimmer des Dekans vier Wochen vor Beschlußfassung über die 
Annahme der Arbeit. 
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(3) Auf Grund der Gutachten beschließt der Habilitationsausschuß über die Annahme der 
Habilitationsschrift und über die Zulassung zu Probevorlesung und Kolloquium. Er ist 
beschlußfähig, wenn zwei Drittel der stimmberechtigten Mitglieder anwesend sind; er faßt 
seinen Beschluß mit der Mehrheit der Stimmen der anwesenden stimmberechtigten 
Mitglieder. 

(4) Der Dekan des Fachbereichs beantragt beim Bischof von Münster die Erteilung der missio 
canonica. 

(5) Bei einer ablehnenden Entscheidung des Habilitationsausschusses gemäß § 4 Abs. (1) und 
Abs. (3) ergeht ein mit Rechtsmittelbelehrung versehener Bescheid. 

§5 

(1) Probevorlesung und Kolloquium finden bald nach der Annahme der Habilitationsschrift vor 
dem Habilitationsausschuß statt. Dem Habilitanden steht eine Woche zur Vorbereitung zur 
Verfügung. 

(2) Zu Beginn hält der Habilitand eine Probevorlesung von circa 45 Minuten über ein Thema, 
das der Habilitationsausschuß aus einem Dreier-Vorschlag des Habilitanden ausgewählt 
hat. 

(3) Das abschließende, vom Dekan geleitete Kolloquium erstreckt sich vornehmlich auf das 
behandelte Thema und im übrigen auf das Fachgebiet, für das die venia legendi erteilt 
werden soll. Das Kolloquium wird eröffnet durch den ersten und den zweiten Gutachter, 
dann wird die Rednerliste befolgt. 

§6 

(1) Im Anschluß an das Kolloquium beschließt der Habilitationsausschuß nach Anhörung der 
Gutachter über die Erteilung der venia legendi und grenzt deren Gegenstand ab. Die im§ 
4 Abs. (3) festgelegten Bestimmungen bezüglich der Beschlußfähigkeit und der Beschluß­
fassung des Habilitationsausschusses finden entsprechende Anwendung. 

(2) Der Beschluß wird dem Habilitanden vor versammeltem Habilitationsausschuß durch den 

Dekan eröffnet. Damit ist bei erfolgreichem Ausgang die Habilitation vollzogen. 

Bei einer ablehnenden Entscheidung des Habilitationsausschusses gilt § 4 Abs. (5) entspre­
chend. 

(3) Von der vollzogenen Habilitation ist dem Minister Mitteilung zu machen. 

§7 

(1) Der Habilitierte eröffnet spätestens zu Beginn des folgenden Semesters seine Lehrtätigkeit 

mit einer öffentlichen Antrittsvorlesung, zu der vom Dekan des Fachbereichs eingeladen 
wird. 

(2) Das Thema der Vorlesung wird vom Dozenten gewählt und der Termin vom Dekan im 
Benehmen mit dem Dozenten festgesetzt. 
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§8 

(1) Die venia legendi erlischt durch Verzicht, durch Widerruf oder durch Entzug. 

(2) Einer Verzichtserklärung kommt die Übernahme eines Lehrstuhls, auch an einer nicht­
staatlichen Hochschule, gleich. Ein Widerruf wird ausgesprochen, wenn sich nachträglich 
herausstellt, daß Gründe vorlagen, denen zufolge eine Habilitation nicht hätte vorgenommen 
werden dürfen. Ein Entzug findet statt auf Grund der jeweils geltenden Disziplinarvor­
schriften des Landes NRW. 

(3) Die venia legendi ruht, wenn ihr Inhaber wegen Schwäche seiner körperlichen oder gei­
stigen Kräfte außerstande ist, seiner Lehrtätigkeit ordnungsgemäß nachzukommen. 

(4) Ob die Voraussetzungen für ein Erlöschen oder Ruhen der venia legendi gegeben sind, 
entscheidet der Fachbereichsrat. 

(5) In begründeten Fällen kann der Fachbereichsrat einen Privatdozenten von der Verpflichtung 
zur Lehrtätigkeit für jeweils 1 Semester befreien. 

§9 

Diese Ordnung fritt einen Monat nach ihrer Genehmigung durch den zuständigen Minister in Kraft. 
Mit diesem Termin verliert die bis dahin geltende Habilitationsordnung vom 8. September 1956 ihre 
Gültigkeit. 

Der Fachbereichsrat des Fachbereichs Katholische Theologie der Westfälischen Wilhelms-Uni­
versität hat in seiner Sitzung am 10. Januar 1975 diese Ordnung in der vorstehenden Fassung be­
schlossen. 

Der Senat der Westfälischen Wilhelms-Universität hat in seiner Sitzung am 16. Dezember 1974 
dieser Ordnung zugestimmt. Sie enthält die vom Senat in dieser Sitzung aufgegebenen und vom 
Fachbereichsrat am 10. Januar 1975 beschlossenen Änderungen. 

Vorstehende Ordnung wird gemäß der Satzung der Westfälischen Wilhelms-Universität über die 
Verkündigung von Satzungen und Ordnungen vom 25. Januar 1971 (AB Uni 71/1) hiermit ver­
kündet. 

Münster/Westf., den 30.1.1975 Der Rektor der Universität 
gez. Hoffmann 

(Hoffmann) 

Funktionsbezeichnungen, die in dieser Ordnung in der maskulinen Form angegeben sind, gelten in 
gleicher Weise in der femininen Form. 



Beschluss des Fachbereichsrates vom 07. Februar 2003: 

Anhang zur "Revidierten Habilitationsordung des Fachbereichs Katholische 

Theologie der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster" vom 10. Januar 1975: 

Aufgrund von Art. 56 Abs. 1 der Verfassung der Westfälischen Wilhelms-Universität vom 

25. März 2002 (Amtl. Bekanntmachungen 3/2002) trifft der Fachbereichsrat die Ent­

scheidungen im Sinne der §§ 4-6 der Habilitationsordnung. Für die Beschlussfähigkeit und 

das Stimmrecht gelten§§ 16 Abs. 2 und 18 Abs. 2 der Fachbereichsordnung vom 7.2.2003. 

Seine Entscheidungen bereitet der Fachbereichsrat durch eine Habilitationskommission vor. 

Ihr gehören neben den Mitgliedern des Fachbereichsrates die Professorinnen/Professoren 

und Hochschuldozentinnen/Hochschuldozenten des Fachbereichs an. 

Die Habilitationskommission verabschiedet mit Mehrheit der Stimmen unter entsprechender 

Anwendung von § 18 Abs. 2 der Fachbereichsordnung Voten zu den dem Fachbereichsrat 

obliegenden Entscheidungen. 

Der Fachbereich ist berechtigt, zu Habilitationen Professorinnen/Professoren anderer Fach­

bereiche der Universität und anderer Universitäten beratend hinzuzuziehen. 




